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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Sonntag den 29. Apyril.W 58.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß beim diesjährigen Klaſſifications-Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften in Folge Reclamation

die Wehrleute und Reſerviſten Nell, Fuß, Steckner und Meinel in Merſeburg, Burkhardt in Atzendorf, Strich in Beuchlitz, Friedrich in Bothfeld
Burkhardt in Caja, Gürtzſch in Corbetha, Beyer und Dietzſchold in Großgörſchen, Wagner in Großgräfendorf, Gebes in Hohenweiden, Becker in
Fährendorf, Gründling in Milzau, Fiedler in Meyhen, Fiedler in Räpitz, Kretzſchmar in Scheidens, Engel und Böhland in Spergau, Harniſch in
Tollwitz, Karl und Oskar Sander in Trebnitz, Fiſcher in Wölkau, Kellermann in Blöſien und Seibicke in Bündorf hinter den letzten Jahrgang der
Landwehr und die Reſerviſten Fritzſche in Schkeuditz, Poppe in Caja, Vetterke in Cröllwitz, Maarſch in Großlehna, Elſte in Leunga, Zeiſing in
Papitz, Worg in Raßnitz, Erler in Rampitz und Parthier in Rockendorf hinter den letzten Jahrgang der Erſatz-Reſerve, ſowie die Erſatz Reſerviſten
I. Klaſſe Brendel in Merſeburg, Bölitz und Schiller in Beuchlitz, Kohlwagen in Caja hinter den letzten Jahrgang der Erſatz-Reſerve I. Klaſſe ver
ſetzt worden ſind. Alle übrigen Reclamationen ſind abgewieſen worden.

Merſeburg, den 16. April 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein beabſichtigt am 6. Mai er., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, ein Pferderennen
auf dem hieſigen Exercierplatze zu veranſtalten. Da in dieſer Zeit erfahrungsmäßig der Verkehr auf dem Exercierplatze und den vorüberführenden
Straßen ein ſehr lebhafter iſt, ſo kann zur Vermeidung von Verkehrsſtockungen und Unglücksfällen das unbefugte Verweilen von Perſonen und

S.

Fuhrwerk nicht geduldet werden.
Es iſt daher angeordnet worden, daß die Straßen durch Gendarmen freigehalten und das Verweilen von Perſonen und Fuhrwerken

auf denſelben nicht geſtattet wird.
Das betheiligte Publikum erſuche ich, den Anordnungen des Aufſichtsperſonals Folge zu leiſten.
Merſeburg, den 25. April 1883.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.
Wegen Neupflaſterung iſt der Kommunikationsweg zwiſchen Rockendorf und Benkendorf bis auf Weiteres geſperrt und wird der Wagen

verkehr auf den Weg am Dreſchſchuppen verwieſen.
Benkendorf, den 26. April 1883. Der Amtsvorſteher.

Wochenſchau.
Es wird ruhiger im politiſchen Leben. Die

hohe Erregung, welche die letzte kaiſerliche Bot
ſchaft an den Reichstag geſchaffen, und in Folge
deren bereits von „Konflikt“ und „Reichstags-
auflöſung“ geſprochen wurde, iſt gewichen, und
ſtatt deſſen eine eifrige Thätigkeit in die beiden
Parlamente in der Leipziger Straße in Berlin
eingezogen. Der deutſche Reichstag und das
preußiſche Abgeordnetenhaus tagen noch immer
neben einander, und es läßt ſich vorläufig auch
gar noch nicht ſo recht abſehen, wann eine
Aenderung eintreten wird. Ob der gegenwärtige
Zuſtand von Vortheil für die Förderung der
beiderſeitigen Arbeiten iſt, muß dahin geſtellt
bleiben, an Eifer, etwas fertig zu bringen, hat
es jedoch weder der Reichstag noch der Landtag
fehlen laſſen.

Zuerſt der Reichstag! Auf eine Be
rathung oder Beantwortung der kaiſerlichen Bot
ſchaft hat man verzichtet, und ſtatt deſſen durch
die That gezeigt, daß man mit dem Wunſch des
Kaiſers einverſtanden iſt. Das Krankenkaſſen-
geſetz iſt bedeutend vorgeſchritten, und es läßt
ſich wohl erwarten, daß daſſelbe Berathungs-
tempo beibehalten wird, nachdem über die prin-
zipiell wichtigſten Punkte gleich zu Anfang eine
Einigung erzielt wurde.

Das Abgeordnetenhaus hat ſich ſeiner-
ſeits, nach Erledigung der Sekundärbahnvorlage
an die zweite Leſung der Verwaltungsgeſetze ge-
macht und mit den wichtigſten Paragraphen 27,
27 aa, 27 a begonnen. Und woran kaum Jemand
gedacht, hier kam eine Einigung zu Stande. Der

Miniſter des Jnnern, von Puttkamer, acceptirte
den von der Regierungsvorlage etwas abweichen-
den Kommiſſionsbeſchluß, und dieſer letztere fand
entgegen den liberalen Stimmen die Zuſtimmung
der Majorität des Hauſes.

Eine ſogenannte große Sitzung, die aber
nur wenig Neues brachte, gab's am Mittwoch.
Die Berathung. über den Antrag Windthorſt
betr. die Straffreiheit des Meſſeleſens und
Sacramenteſpendens. Die kleine Excellenz hat
den Antrag bekanntlich ſchon früher einmal ein-
gebracht, aber wie damals wurde er auch jetzt
abgelehnt. Der Miniſter von Goßler ſprach
zwar recht entgegenkommend, meinte aber doch,
daß durch die Annahme des Antrages die Ver-
handlungen mit der Curie geſtört würden, und
auch von den übrigen Rednern waren aus dieſem
Grunde die meiſten dagegen, wenngleich ſie eine
Reform der Maigeſetze für wünſchenswerth
hielten. Die Fortſchrittspartei ſpaltete ſich in
dieſer Frage. Der rechte Flügel der Partei
unter Hänel ſtimmte gegen, der linke unter
Eugen Richter für den Antrag, der aber doch,
wie ſchon geſagt, die Majorität gegen ſich hatte.
Angenommen wurde dagegen ein konſervativer
Vermittelungsantrag, in welchem die Regierung
erſucht wird, eine Reform der Maigeſetze in Er
wägung zu ziehen und event. vorher noch die
Aufhebung der Beſtimmungen des Sacramente-
ſpendens und Meſſeleſens. Das Centrum hat
alſo doch indirect etwas erreicht. Am Donnerſtag
ruhte ſich das Abgeordnetenhaus von der ſchweren
Arbeit aus, und der Reichstag ſetzte die Be
rathung der Krankenkaſſenvorlage allein fort.

Die Mitglieder unſerer Kaiſerfamilie haben
jetzt Berlin ſämmtlich verlaſſen. Der Kaiſer
weilt in Wiesbaden, die Kaiſerin in Baden-
Baden, die kronprinzlichen Herrſchaften ſind nach
Ober-Jtalien abgereiſt, und Prinz Wilhelm nach
Wien, wo ihm zu Ehren eine große Parade
ſtattfindet. Die übrigen Herrſchaften haben
bereits ihre Villeggiaturen in Potsdam c. bezogen.

Bei unſern Nachbarn jenſeits des Rheins
ſtand für dieſe Woche die Umwandelung der
franzöſiſchen Rente auf der politiſchen Ta
gesordnung obenan. Bei der Berathung in der
Deputirtenkammer gab es wieder Scandal in
Hülle und Fülle, aber ſchließlich erfolgte die
Annahme doch, und ebenſo im Senat. Mit
großem Eifer vorbereitet wurde dann noch die
Expedition für Tonkin, die wieder ein Feldzug
à la dem gegen die Krumirs zu werden ver-
ſpricht.

Einige politiſche Proceſſe, diverſe Dynamit-
exploſionen, Verhaftungen von iriſchen Feniern,
das waren die Ereigniſſe in England in dieſer
Woche, wie in allen früheren, und Großbritan-
nien kommt dadurch allmählig in einen höheren
Rang als Rußland, wo doch wenigſtens keine
neuen Verbrechen ſich mehr ereignen. So läßt
man denn dort auch bereits Milde walten und
wie es heißt, ſollen die 6 letzthin zum Tode
verurtheilten Nihiliſten begnadigt werden.

Aehnlichen Lärm wie in der franzöſiſchen
Kammer giebt es jetzt im Abgeordnetenhauſe in
Wien bei der Berathung des neuen Schul-
geſetzes. Die Rechte hat die Majorität und
könnte die Linke einfach niederſtimmen, aber



ohne Tumult gehts doch nicht ab. Schr ver-
droſſen hat es im Lande, daß die beiden Ge
noſſen des hingerichteten Oberdank in Udine
freigeſprochen ſind.

Ein ſeltſames Schauſpiel wird ſich demnächſt
in Norwegen abſpielen, wo die Kammer die
e der Anklage gegen ſämmtliche Staats
miniſter beſchloſſen hat. Bei der ganzen Sache
iſt nur nicht ſo recht klar, wie ſpäter eventuell
das Urtheil ausgeführt werden ſoll.

e Deutſcher Reichstag.
Sitzung Freitag 27. April 1883.

Der Reichstag ſetzte am Freitag in ſeiner (73.) Plenar-
ſitzung die Debatte über die r fort. An
der Debatte betheiligten ſich die fortſchr. Abg. Löwe Berlin
und Dr. Hirſch, die Sezeſſioniſten Gutfleiſch, Paaſche, Everty,
ferner Dr. Hammacher (Nat.Lib.), Prinz v. Radziwill
(Centr.) und v. KleiſtRetzow (Konſ.). Es wurden zwei
Aenderungen der Vorlage beſchloſſen: zu S 34 daß Arbeit
geber, die mit ihren Kaſſenbeiträgen im Rückſtande ſind, von
der Verwaltung ausgeſchloſſen werden können und ſodann
daß Fabrikkaſſen nur begründet werden können wenn der
Fabrikant 100 (die Vorlage ſagte 50) Arbeiter beſchäftigt.
Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Fortſetzung der Be
rathung. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Freitag 27. April 1883.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner (58.) Plenar-

ſitzung am Freitag die Berathung der Verwaltungsgeſetze
fort; an der Debatte betheiligten ſich die Abg. Dirichlet
(Fortſchr.), Meyer (Soz.) und Dr. Brüel (Welfe). Entgegen
dem dringenden Wunſche des Miniſters v. Puttkamer, der
dieſe Beſtimmung für ſehr bedenklich erklärte, wurde der
Kommiſſionsbeſchluß angenommen wonach den ernannten
Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes nur di Führung richter
licher oder unentgeltlicher Nebenämter geſtattet iſt. Die
Regierungsvorlage verlangte, daß dieſe Beamten zur Aus
hülfe des Regierungspräſidenten verwendet werden ſollten.
Alle übrigen Beſtimmungen blieben unverändert. Nächſte
Sitzung Sonnabend 9 Uhr. Fortſetzung der Berathung.
Schluß 12 Uhr,

Telegraphiſche Nachrichten.
Se i. E., 27. April. Der Lan-desausſchuß hat geſtern Abend nach mehrſtündi-

er Debatte über die Dentkſchrift, betreffend die
abaksmanufactur, mit allen gegen eine

Stimme den Antrag der Kommiſſion
auf Beibehaltung der Manufactur
angenommen.Wien, 27. April. Prinz Leopold von
Bayern iſt heute Vormittag aus München
hier eingetroffen und vom Kaiſer am Bahnhof
empfangen worden.

Paris, 27. April. Das Journal offiziel
veröffentlicht das Geſetz über die Rentenkonver-
tirung. Der Staatsrath hat ſich dahin aus

geſprochen, daß die Regierung das Recht habe,
die Gehalte für ſämmtliche Kirchendiener, die
Biſchöfe nicht ausgenommen, zu beſeitigen.

St. BPetersburg, 27. April. Durch Kai-
ſerlichen Befehl an den dirigirenden Senat wird
angeordnet, daß ſich ein Theil deſſelben zeitweilig
nach Moskau verlegen ſoll, um während der
Krönungszeit zur Promulgirung von Manifeſten,
Ukaſen und Allerhöchſten Anordnungen, wie auch
zur Erledigung der laufenden Angelegenheiten
anweſend zu ſein.

St. Petersburg, 27. April. Der Khan
von Khiwa kommt zur Krönung nach Mos-
kau. Die Eröffnung der Schifffahrt auf der
Newa iſt bevorſtehend, da das Eis gänzlich auf-
gegangen iſt. Das Sommertheater in
Penſa iſt abgebrannt, ohne daß ſich
Unglücksfälle dabei ereigneten

Bhikadelphia, 27. Mai. Als das Haupt-
Ergebniß der Berathungen der iriſchen National-
konvention iſt die Ernennung eines Comitees an
zuſehen, welches die Bedingungen feſtſtellen ſoll,
unter denen ſich ſämmtliche iriſche Geſellſchaften
Amerikas vereinigen können, die iriſche National-
liga zu unterſtützen.

Deutſches Reich.
Berlin, 27. April.

Vom Hofe. Der Kaiſer gedenkt, ſoweit
bis jetzt bekannt, am Montag oder Dienſtag
nächſter Woche Wiesbaden zu verlaſſen und zur
Beſichtigung der Regimenter des Gardekorps
nach Berlin zurückzukehren. Der Kronprinz,
die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Viktoria
ſind am 25. d. M. in Trient eingetroffen. Die
Weiterreiſe nach Venedig ſollte am 26. erfolgen.

Prinz Wilhelm iſt Freitag früh in Wien
eingetroffen und am Bahnhof vom Kaiſer Franz
Joſeph auf das herzlichſte begrüßt. Eine Ehren
kompagnie des Regimentes Deutſcher Kaiſer war
auf dem Bahnhofe anweſend. Der Prinz trug
öſterreichiſche Uniform.

Aus Wiesbaden, den 27. April wird
geſchrieben Heute Vormittag fand eine Parade
der Truppen von Wiesbaden und Biebrich auf
dem Kurhausplatze ſtatt.

Aus Karlsruhe meldet man, daß ſich
der Großherzog in BadenBaden von der Kaiſerin
Auguſta, ſowie von der Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich verabſchiedet habe, da er nach Kiſſingen
zum Gebrauch einer Kur abreiſt. Der Groß-
herzog leidet immer noch an den Nachwehen ſeiner
ſchweren Krankheit.

Perſonalien. Die Hoffnung auf eine
Wiedergeneſung des Abg. Dr. Schultze Delitzſch
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iſt jetzt ſelbſt von den ihn behandelnden Aerzten
aufgegeben. Bon einem Unfall iſt der ultra
montane Abg. Graf von Adelnau betroffen.
Der Graf wollte ſich nach Berlin begeben, ſtürzte
aber auf der Fahrt zum Bahnhofe aus ſeinem
Wagen. Die Verletzungen ſollen aber nicht ge
fährlich ſein. Zum Direktor des Königlich
ſtatiſtiſchen Büreaus iſt jetzt Geh. Rath Blanck
ernannt worden. Derſelbe hatte daſſelbe ſeit
Engels Weggang bis jetzt interimiſtiſch geleitet.

Der Teſtaments-Vollſtrecker des
verſtorbenen Prinzen Friedrich der
Niederlande, Hofmarſchall Graf von Lim-
burg-Stirum, iſt in Berlin eingetroffen, ebenſo
die Bevollmächtigten der Erben ſeines Nachlaſſes,
und haben am 26. April den Verkauf der freien
Standes-Grafſchaft Muskau in der Oberlauſitz
an den Legationsrath a. D. Grafen Hermann
von Arnim abgeſchloſſen.

Der Senioren-Convent des Reichs
tages hat, wie ſchon mitgetheilt, beſchloſſen, es
mit dem Zuſammentagen von Reichstag und
Landtag beim Alten zu laſſen. Das Centrum
hat, wie nach der Debatte im Abgeordnetenhauſe
vorauszuſehen war, zuſammen mit den Con-
ſervativen für dieſen Plan geſtimmt, und die
Liberalen ſind in der Minorität geblieben.
Die Geſchäftskommiſſion des Reichs-
ta ges hat bezüglich eines Antrages der Staats
anwaltſchaft in Augsburg auf Ertheilung der
Genehmigung zur Einleitung des Strafverfahrens
gegen den ſocialiſtiſchen Abg. von Vollmar be-
ſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, die Ge-
nehmigung für die Dauer der Seſſion zu verſagen.

Der Geſammtvorſtand des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes iſt zu einer
Berathung wegen des Neubaues eines Landtags
gebäudes auf Sonnabend den 28., 6 Uhr im
Sitzungsſaale des Miniſteriums des Jnnern
eingeladen.

Ueber die vom Reichskanzler redi-
girte Antwort der preußiſchen Regierung auf
die letzte päpſtliche Note werden bereits verſchie-
dene Vermuthungen laut, denen jedoch abſolut
keine Zuverläſſigkeit beizumeſſen iſt. Sobald die
Genehmigung des Kaiſers zu dem Wortlaut der
Note vorliegt, wird dieſe auch wohl publizirt
werden, und bis dahin muß man ſich gedulden.

Jm Anſchluß an die Notiz der „N.
Allg. Ztg. über die Erkrankung der hohen
Staatsbeamten, theilt die Voſſiſche Zeitung mit,
daß auch Staatsſecretär Hatzfeldt, allerdings
nicht bedenklich, erkrankt iſt.

Ein kürzlich ergangener Miniſte-
rial-Erlaß ſetzt feſt, daß den bei dem Staats
eiſenbahnbetriebe beſchäftigten Beamten und
Arbeitern die nothwendige freie Zeit zur Theil-

Das Geheimniß der Schweſtern.
[36] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

XV.
„Das eine Wort blieb ungeſprochen.“

Das Bornfeld'ſche Ehepaar erſchien nicht
wieder im Cirkus; Edmund von Bornfeld blieb
jetzt feſt bei ſeiner Weigerung, ſeine Frau noch-
wals dorthin zu begleiten, und um dieſer Beiden
willen war die Scheu überflüſſig, mit welcher
Erika es bei jedem neuen Aufreten vermied, wie
ſonſt mit ruhigen, ernſten Augen die Reihen der
Zuſchauer zu muſtern; aber es waren ja auch
nicht die Blicke Bornfeld's, denen ſie auswich,
weit mehr, unendlich mehr fürchtete ſie ein anderes
Augenpaar. Sie hätte ruhig ſein können, denn
auch Fedderſen mied, wie wir ſchon erwähnten,
den Schauplatz ihrer Triumphe. Aber Erika's
augenblicklichen Aufenthaltsort durfte Fedderſen
nicht verlaſſen, wie er ſonſt gern gewollt, um der
Schweſter willen nicht, deren Kräfte täglich in
erfreulicher Weiſe zunahmen und deren vollſtändige
Geneſung er abwarten wollte. Und ſo mußte
es ſich ereignen, daß Fedderſen und Erika ſich
einmal begegneten.

An einem ſonnigem Nachmittage, an einem
der lauſchigſten Plätze des Parkes ſtanden ſie
ſich unvermuthet gegenüber, ſie beide allein.

„Erika!“ er konnte den freudenvollen Aus
ruf nicht zurückhalten, und ſie vergaß den Mann,
deſſen Namen ſie führte, vergaß die Zeilen, die
im Fremdenbuch den ſeinigen anzeigten ſie

wußte nur, daß er vor ihr ſtand, der Mann,
der ſie einſt ſo treu geliebt, er, dem ſie ihr Herz
zu eigen gegeben an dem Tage, als ſie die Treue
des ſeinigen erprobt und als ſie ſeine edele,
große Liebe zu ihr bewundern mußte.

Hatte ſie ihm beide Hände gereicht, hatte
er ſie ſelbſt erfaßt dies ließ ſich nicht mit
Beſtimmtheit entſcheiden, er hielt Erika's Hände
jetzt feſt und preßte heiß und innig ſeine Lippen
darauf.

Sekundenlang ſtanden ſie in jenem ſeligen
Schweigen, welches der Worte nicht bedarf.
Erika brach es zuerſt.

„Wie habe ich mich neulich gefreut, Jhre
Schweſter zu ſehen, Herr Profeſſor,“ ſagte ſie,
„ſie hat ſich wunderbar erholt.“

„Ja,“ entgegnete er und ſeine Gedanken
kehrten langſam zur Gegenwart zurück, „Stina
kann in einigen Wochen ein ganz geſundes Mäd-
chen ſein, ich ſelbſt habe eine ſolche Beſſerung
kaum für möglich gehalten.“

„Jhnen iſt es gut gegangen in den letzten
Jahren,“ fuhr Erika fort, „ich habe Jhren Namen
oft gehört. Freut ſich Jhr Vater auch noch
Jhres Ruhmes?“

„Mein Vater iſt todt,“ erwiderte Fedderſen
ernſt, „er ſtarb in ſeinem Berufe auf hoher See.
Dann erſt entſchloß ſich meine Mutter, ihre ge
liebte zu verlaſſen und in mein Haus
überzuſiedeln, welchem vorzuſtehen ſie noch in
ſpäten Jahren gelernt hat.“

Erika mußte lächeln, als ſie ihrer erſten
Begegnung mit der alten Fiſchersfrau gedachte,
wie mochte ſie ſich ihrer Schwiegertochter gegen

über ſtellen und warum leitete dieſe nicht das
Hausweſen Aber ſie fragte nicht.

„Erzählen Sie mir etwas über Jhre Ver-
gangenheit, Erika,“ bat Fedderſen, „ich habe ja
freilich auch ihren Namen gehört und geleſen,
aber hier erſt erfuhr ich, daß Sie es ſind, die
ihn trägt. Sie ſind vordem ich meine, unter
Jhrem früheren Namen, nicht aufgetreten

„Nein, mein Vater wünſchte es wohl, aber
ich weigerte mich und ſo gab er ſich damit zu
frieden, daß ich mich inzwiſchen in ſeiner Kunſt
übte, er mochte wohl denken, daß ein Zeitpunkt
kommen würde, in welchem ich mich ihrer be
dienen müßte. Und ſo war es. Erinnern Sie
Sich nicht, von dem Unglück gehört zu haben,
das ihn vor vier Jahren betraf?“

„Nein; zu jener Zeit war ich fern von
Europa, ich hatte mich einer Forſchungsreiſe in
das Jnnere von Afrika angeſchloſſen.“

„Nun, in jener Zeit brannte in W. unſer
Cirkus ab, wir verloren die beſten Pferde und
faſt ſämmtliche Ausrüſtungsgegenſtände. Beinahe
wäre mein Vater in dem Feuer umgekommen.
Er war, erſt durch das Praſſeln der Flammen
erweckt, nur halb bekleidet und barfuß nach dem
Stalle geeilt, ſein Lieblingspferd zu retten und
wurde von dort durch Dumvulins nur mit eigener
Lebensgefahr entfernt. Aber jenes Unglück hat
ihn zugrunde gerichtet. Der Schrecken und die
Kälte der Winternacht hatten ihn geiſtig und
körperlich gelähmt und die Verluſte ihn faſt zum
Bettler gemacht. Seine erſte Reiterin, vielleicht
haben Sie ihren Namen gehört Mathilde Webſter,
hatte uns kurz vorher heimlich verlaſſen und

t
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nahme an den Gottesdienſten der Sonn und weiter dabei zu Tage gekommen. Das Haus
kirchlichen Feſttage, mindeſtens aber an jedem ſetzte dann die Berathung der Eidesbill fort,
dritten Sonntage, und zwar in der Weiſe ge
wahrt wird, daß es nicht mehr, wie bisher, einer
beſonderen Urlaubsnachſuchung zur Theilnahme
am Gottesdienſte bedarf und auf die Erholungs-
zeit keine Einbuße erleidet. Sollte in Folge deſſen
eine Vermehrung der Beamten oder Hilfskräfte
erforderlich werden, ſo ſind von den Direktionen
die entſpr. Anordnungen zu treffen.

Einem Privattelegramm der N. P.
8 aus Paris zufolge, war unter den dortigen

ozialiſten das Gerücht verbreitet, daß der Ni-
hiliſt Hartmann geſtern die ruſſiſche Grenze
überſchritten habe.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Eine höchſt er-

regte und des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
unwürdige Scene hat ſich geſtern bei der Be
rathung des S 54 der Schulgeſetz-Novelle zuge-
tragen. Der liberale Abgeordnete Heilsberg
hatte den Unterrichtsminiſter Conrad heftig an
gegriffen und denſelben mit Judas Jſcharioth
verglichen, worauf kein Ordnungsruf erfolgte.
Der Unterrichtsminiſter replizirte und ſagte, die
Behauptung, daß er ſeinen Herrn verrathen habe,
ſei infam. Da der Präſident über die Frage
unſchlüſſig war, ob er den Miniſter, welcher nicht
Abgeordneter iſt, zur Ordnung rufen könne, ging
die Linke noch weiter. Der Abgeordnete Heils
berg bezeichnete nun ſeinerſeits das Verhalten
des Miniſters gegenüber der Schulnovelle als
eine Jnfamie und entfeſſelte damit einen Sturm
von Beifallsbezeugungen und Jnvektiven, in dem
der Ordnungsruf ungehört verhallte. Die Er-
regung über dieſen Vorfall iſt eine große.

Frankreich. Ganz ruhig iſt die Berathung
der Konvertirungsvorlage auch im Senat nicht
vor ſich gegangen, aber alle Oppoſition der
Rechten hat ihr Schickſal nicht abändern können.
Mit 200 gegen 71 Stimmen erfolgte die Ge
nehmigung und damit iſt die Sache nun
definitiv erledigt. (S. Telegr.) General Pittiè,
der Chef des Militärſtaates des Präſidenten
Grévy, iſt zum Diviſionsgeneral ernannt. Er
wird Grévy bei der
treten. Der Präſident des Senates, Le
Royer, iſt im Palais Luxemburg von der Treppe
geſtürzt und hat ſich einige glücklicherweiſe nicht
gefährliche Verletzungen zugezogen. Bei einem
Anarchiſtenproceß in Moulies ſind drei Ange
klagte wegen Aufreizuug zum Aufruhr und
Mord zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Großbritannien. Die Jnterpellation
wegen der Tripel-Alliance iſt im Unterhauſe am
Donnerſtag richtig geſtellt, es iſt jedoch nichts

eier in Petersburg ver

die vertagt wurde, und dann die zweite Leſung
des Einnahmebudgets. Eine ſehr intereſſante
Reſolution beantragte hier der Dep. Ecroyd,
nämlich die Einführung von Eingangszöllen auf
die Erzeugniſſe des Auslandes, welche aufhören
ſollen, ſobald die betr. Nationen auch die eng-
liſchen Fabrikate zollfrei laſſen. Schatzkanzler
Childers ſprach entſchieden dagegen, Northcote,
der Führer der Oppoſition, meinte dagegen, die
Reſolution laſſe ſich diskutiren. Sie wurde je-
doch abgelehnt. Der Miniſter des Auswärti
gen, Lord Granville, empfing eine Deputation
von Handelskammern, welche die Anlegung eines
neuen Suezkanals verlangten. Der Miniſter
antwortete zurückhaltend, aber doch im Prinzip
ablehnend. Jn Dublin wird der Mordprozeß
fortgeſetzt. Von Fagan, dem 4. Angeklagten,
ſagen verſchiedene Zeugen, er ſei nicht zur Zeit
der That im Phönixpark geweſen. Der dritte
Prozeß gegen Kelly beginnt am Montag. Jn
dem Londoner Dynamitprozeß bezeugten 4 Fir-
men, daß einer der Angeklagten bei ihnen Sal-
peterſäure, Schwefelſäure c. gekauft habe.

Spanien. Zureden hilft. Der ſpaniſche
Kriegsminiſter, der, wie geſtern gemeldet, wegen
Differenzen mit der Budgetcommiſſion ſein Por-
tefeuille niederlegen wollte, wird nun in Folge
der ihm von ſeinen Kollegen gemachten Vorſtel
lungen bleiben.

Amerika. Die Jren ſcheinen in Philadelphia
jetzt ihr Hauptquartier aufſchlagen zu wollen.
Außer der Landliga hat ſich am Donnerſtag
noch ein iriſcher National-Convent daſelbſt
konſtituirt. Madame Parnell und mehrere
Geiſtliche, darunter 2 aus Ausſtralien, wohnten
der Verſammlung bei.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend-
Merſeburg, 28. April 1883.

[Verunglückt] iſt am Freitag
Morgen gegen 10 Uhr auf hieſigem Bahnhof
der Schuhmacher Pfortner, Meuſchauerſtraße
wohnhaft, welcher ſeit circa drei Wochen bei der
Neulegung des Geleiſes beſchäftigt wurde, da-
durch, daß bei dem Heben einer Schiene dieſelbe
ſeinen Händen entglitt und dem Bedauernswerthen
das Fleiſch des einen Beines vom Knie bis zum
Fuße losriß und zwar ſo, daß der Knochen
bloßgelegt wurde; der Verunglückte iſt ſofort
nach dem Krankenhaus überführt worden.

Jubiläu m. Herr Tiſchlermeiſter F.
Jorcke, Unteraltenburg 53 wohnhaft, feierte am
Donnerſtag ſein funfzigjähriges Bürgerjubiläum
und wurde ihm aus Anlaß deſſen ſeitens des

Magiſtrats ein Gratulationsſchreiben überſandt.
Erlaubniß zum Tragen Nicht-

preußiſcher Orden Se. Majeſtät der
König haben Allergnädigſt geruht: den nachbe-
nannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-
Jnſignien zu ertheilen, und zwar: den Kaiſer-
lich ruſſiſchen St. Stanislaus-Orden
2. Klaſſe: dem Major v. Kroſigk; der 3.
Klaſſe deſſelben Ordens: dem Sekonde-
Lieutenant v. Burgsdorff im Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12.Pandet mit Büchern, Schul-
utenſilien c. ſeitens der Lehrer. Die
hieſige königliche Regierung hat folgende Verfü-
gung erlaſſen: „Nachdem kürzlich über mehrere
Lehrer einer Stadt unſeres Bezirks wegen un
befugten Gewerbebetriebs gerichtliches S raf-
urtheil gefällt und rechtskräftig geworden iſt,
ſehen wir uns im Intereſſe der Lehrer ſelbſt
veranlaßt, in den Städten des Bezirks den

andel mit Büchern, Schreibmaterialien und
chulutenſilien jeder Art ſeitens der Lehrer

an öffentlichen wie an Privatſchulen vom 1.
Mai ab gänzlich zu unterſagen, es ſei denn, daß
für eine oder die andere kleine Stadt die Noth-
wendigkeit eine Ausnahme behauptet und daß
dieſe Behauptung von uns als richtig anerkannt
wird. Auch haben Rektoren und Lehrer ſich der
Weiſung an ihre Schüler und Schülerinnen, nur
bei beſtimmten Buchbindern, Händlern c. zu
kaufen, ſchlechterdings zu enthalten. Die Schule
kann und ſoll verlangen, daß in Schreibheften
und ähnlichen Unterrichtsmitteln in den Claſſen
und Anſtalten Uebereinſtimmung herrſcht, der
Eingriff aber in die Rechte des Hauſes, welcher
in Verweiſung der Schüler an beſtimmte Hand
lungen liegt, ſteht ihr nicht zu. Die Lehrer auf
dem Lande müſſen ſich in dieſer Beziehung
genau an die Beſtimmungen des Miniſterial-
reſcripts vom 8. März 1842 binden. Danach
haben ſie zwar das Recht, lediglich für ihre
Schule Schreibmaterialien an die Schüler zu
verkaufen, ſie ſollen aber keine unangemeſſenen
Preiſe ſtellen.“

88 [Die VII. Ausſtellung von Muſter-
geflügel, Zier- und Singvögeln, veran-
ſtaltet vom Ornithologiſchen Central-Verein für
Sachſen und Thüringen in Müllers Bellevue in
Halle, wurde am 27. d. Morgens 8 Uhr eröffnet.

[Die Köſener kirchliche Kon-
ferenz] hielt in Halle in dieſen Tagen ihre
Frühjahrsverſammlung, zugleich auch General-
verſammlung der Freunde poſitiver Union in
der Provinz Sachſen ab. Die Konferenz wurde
am 25. d. Abends 6 Uhr durch Gottesdienſt im

(Fortſetzung in der Beilage.)

l

unſere Geſellſchaft löſte ſich auf. Nur Dumoulins
blieb uns treu. Mit ihm vereint ſuchte und fand
ich ein Engagement.“

„Und ſeitdem ernähren Sie Jhren Vater
fragte Fedderſen.

„Ja,“ ſagte ſie einfach, „er iſt ſehr gnügſam
geworden.“

„Und ſind Jhnen nie Zweifel darüber auf-
geſtiegen, ob er wirklich ein Recht hat, das von
Jhnen zu fordern

Sie ſah ihm ruhig in's Auge.
„Sagte ich Jhnen nicht, daß er in jener

Nacht barfuß gerettet wurde fragte ſie mit
Nachdruck.

„Kennt er ſelbſt die Wahrheit genau, daß
er Sie und nicht jene Andere als ſein Kind be
trachten darf?“ fuhr Fedderſen ruhig fort.

„Darüber kann ich mir kaum ein Urtheil
bilden, ſein Geiſt iſt vollſtändig umnachtet, doch
hängt er mit großer Zuneigung an mir.“

„Und nimmt ſeine Gemüthskrankheit niemals
unangenehme Formen an?“ fragte Fedderſen
beſorgt.

„Anfänglich war er oft heftig,“ berichtete
Erika, „auch gegen mich, aber Anatole ſchützte
mich, vor ihm hat er Furcht, er iſt der Einzige,
dem er auch in ſeinen Wuthanfällen gehorcht.
Jn der letzten Zeit iſt er ruhiger geworden.“

Fedderſen blickte mit Ehrfurcht auf die
ſchlanke Frauengeſtalt vor ſich, die in ſolcher
Einfachheit von ihrem traurigen Schickſal ſprach.nd nun, Erika, ſind Sie glücklich ſage

er leiſe.
(Fortſetzung folgt.)

Vierzehn Tage vor Pfingſten.
(Eine Plauderei.)

Jrgend ein kluger Kopf hat einmal den
tiefſinnigen Spruch gethan Die ſchlimmſte Zeit
für Familienväter, alle ſolche, die es werden
wollen, und für deren Geldbeutel, iſt die Zeit
vor Weihnachten, der Monat Dezember. Es
mag wahr ſein, und viel für ſich hat der Aus-
ſpruch jedenfalls, wie alle die bezeugen werden,
die in obenangedeuteter Qualität einen oder
mehrere Dezember erlebt, aber die allerſchlimmſte
Zeit iſt der Dezember doch nicht. Er hat noch
einen Troſt: Geben iſt ſelig, aber ſeliger, wenn
man auch dafür etwas bekommt. Nun alſo

Ganz anders iſt's aber jetzt, 14 Tage vor
Pfingſten, wo allen Hausvätern das Blut in
den Adern langſamer zu gerinnen beginnt, nicht
etwa wegen der Temperatur, die Anlaß zu der
Meinung geben könnte, man befände ſich ebenſo
viele Tage vor Oſtern, ſtatt vor Pfingſten, nein
vor Freude. „Frühjahrsmode höchſter Glanz
umſtrahlt bald die Hausfrau und Töchter.“ Und
bei all' dem Zauber, den die Modiſtinnen, die
fingerfertigen, hervorzurufen gewußt, „neidnagend
und mißgönnend“ zu ſtehen, wer brächte das
über ſich Keiner von ihnen Allen, mag nun des
Alters Grau, der Jugend Blond ihr Haupt
ſchmücken, ſie freuen ſich ſo ſehr, daß das Blut
ſelbſt langſamer ſeinen Lauf fortſetzt. Hübſch iſt
die Frühjahrsmode, ſehr hübſch, bei Manchen
freilich manchmal etwas geſchmacklos, niemals
aber und das iſt das Merkwürdige ſpen
det ſie ihre Segnungen umſonſt. Langſamer

aber rinnt das Blut durch die Adern, das iſt
der Freude bitterer Nachgeſchmack.

Aber was hilft's? Wenn treu ſich die
Natur in ihr luftiges Gewand hüllt, können die
Menſchen auch nicht zurückſtehen, aber leider
haben ſie's nicht ſo gut, wie die vielbeſungene,
aber drob bisher noch gar nicht ſtolz gewordene
Natur. Die hat ſich noch nicht veranlaßt ge-
ſehen, auch in ihrem Reiche Moden einzuführen,
ſie bleibt beim Altväterlichen, Althergebrachten,
und Jeder findet ſie ſchön. War denn die Natur
gleich vollkommen, ſo daß ſie keine Entwickelung
mehr braucht, fragt da Jemand. Für Menſchen
muß es eine Mode geben, wir müſſen bequemere,
beſſere Kleidung haben, und darum müſſen wir
die Mode mitmachen.

Wir machen ſie mit, freilich machen wir ſie
mit, da hilft kein Sperren, kein Mund ſpitzen,
aber ob wir ſtets klug thun, iſt doch gewaltig
die Frage. Wir lachen über die merkwürdigen
Koſtüme vor funfzig und hundert Jahren, wir
fanden es unbegreiflich, wie eine Dame in der
Krinoline es bequem finden konnte, ach und
wir ſind auf dem beſten Wege, dieſe Krinoline
wieder einzuführen. Weshalb, das mag der
Himmel wiſſen, die Mode will es und da
hilft kein Mund ſpitzen, es muß gepfiffen ſein.

„Wenn aber einmal der Reichstag ſagt
da Jemand. Als ob da die Mode nicht ebenſo
gut kommandirte, wie ſonſt wo. Die Reichs-
boten kennen dieſe ſtrenge Dame auch und ge-
horchen



ach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte

Stollwerck'sche
Grust-Bonbons,

seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit
gibt es nichts Besseres,

W

Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten
Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Broguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, durch
Dépötschilder kenntlich.

H. Dreßler
e Gera,S Geldſchrankfabrik,
l liefert höchſt ſolid. Stahl

i yanzerfabrikat u. diebesſ.
Cassetten. Preiſe billigſt.

h ar mancher Kranke

würde viele Schmerzen weni
ger zu ertragen haben, wenn
er gleich die richtigen Mit
tel gegen ſein Leiden zux Hand
hätte. Es iſt daher ein Buch,

welches, wie „Dr. Airy's Heil-
methode“, die Krankheiten nicht nur
beſchreibt, ſondern auch gleichzeitig
ärztlich erprobte und tauſendfach be
währte Hausmittel angibt, für jeden
Kranken von größtem Werth.
Genannte Broſchüre, deren Text
durch viele Jlluſtrationen erläutert
iſt, wird von Richter's Verlags
Anſtalt in Leipzig für 1 Mk. 20 Pfg.

franco verſandt. 0

e nedirekt von den Jmporteuren zu nach
ſtehenden außerordentl. billigen Preiſen
Afric. Perl -Mocca gut z. Miſch. M. 7. 15
Rio, grün, kräftig, reell. 7.55Santos, grünbohnig u. gutſchm. 7.96
Campinas, tiefgrün, ſehr kräft. 8.25
Grüner Java, bohnig, kräftig

22

ſchwer und edel „11.60
Perl -Menuado, hochfein. Caffee,

ſchöne Perlen. 11.80Blauer Cuba, großb. herrlicher

Eaffee 12.95Arab. Mocca, ff. Qualität. „13.50
Preiſe verſtehen ſich für 9/2 Pfd. netto,
incl. Zoll, Porto und Emb., alſo frei

Wohnort.t

A. K. Reiche Co., Hamburg.
Das langjährige Renommee des Hauſes

bürgt für reellſte Bedienung

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELHARDT
und der geſetzlich deponirten

Schutzmarke

auf den Schachtein iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pftaſter.

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöckner'seche

Tafelbiereder renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus. S

Carl Adam,berbuxgſtraße Nr. 5.

U

cm

Mittwoch den 2. Mai ſtehen
W im Gaſthof „„zum rothen ch

bei Mücheln 1 Transport friſchmilchende

S Kühe u. Kalben S
ſowie R ZAuchtbhullen z zum Verkauf.

Otto Schimpf, viehhändler.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Mein vorzügliches Bier

aus der G. N. Kurz'schen Brauerei J. 6. Reif in Nürn-
berg empfehle bestens; dasselbe in Original Fässern zu den

billigsten Preisen.

R. Walther.
Hötel „zum goldenen Arm.“

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVY

F- Städter,
7 Burgstr. 7,

empfiehlt zur beginnenden Saiſon das Neueſte für Herren,
Knaben und Kinder in

m Stroh u. Stoff hüten
vom Feinſten bis zum Ordinairſten.

Gleichzeitig empfehle

Sommer Müäteen
in großer Auswahl S von 50 Pfg. an. S

P elz- u. Tuchsachen werden den Sommer
über conſervirt und gegen Motten und Feuerſchaden ver-

1ſichert.

Emanuel Geibels e Geſammelte Werhe.
e

re
Dem deutſchen Volke bieten wir hiemit

in 40 Lieferungen à 50 f.
die Geſammelten Werke ſeines Lieblingsdichters in einer elegant ausgeſtatteten
Kleinoctav-Ausgabe.

Emanuel Geribels Geſammelte Werhe
koſten Mark 20. während die in ihnen enthaltenen Einzel-Ausgaben circa
Mark 55. koſten.

Jnhalt: Gedichte. Zeitſtimmen. Juniuslieder; Julian. Epiſches Fragment. Neue Ge
dichte. Gedichte und Gedenkblätter. Spätherbſtblätter. Heroldsrufe. Poetiſche Erzählungen.
Diſtichen, Oden, Elegien. Claſſiſches Liederbuch. Dramatiſche Dichtungen Brunhild. Die Loreley.
Echtes Gold wird klar im Feuer. Sophonisbe. Meiſter Andrea. Die Jagd von Beziers.
Gelegenheitsgedichte. Poetiſche Ueberſetzungen aus dem Franzöſiſchen, Engliſchen und Spaniſchen.

Die Erſte Lieferung und Broſpekte
durch alle ſoliden Buchhandlungen, ſowie die

Stuttgart. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung.

Merſeburg.
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in
Stollberg

Friedr.

werden Strohhüte binnen 8 Tagen gewaſchen, moder-

niſiert à St. I M.? Neue Hüte von 1 M. an
bei C. Berger, kl. Ritterſtraße.Wo

Sonntag den 29. April

Gaſtvorſtellung des Operetten-En-
ſeinble vom Carola Theater in Leipzig.

Der lustige Krieg. C -—z

Große Operette in 3 Acten von F. Zell und R. Genée. Muſik von
Johann Strauß.

Rällets ſind zu haben in den Cigarrenhandl. der Hrn. A. Wieſe,
Hr. Schultze und Hennicke, Bahnhoefsſtraße. Sperrſitz 1 M. 50

ausgeführt.

Pf, 1. Pl. 1 M., 2. Pl. 50 Pf. Kaſſenpreis: Sperrſitz 2 M.,I. Pl. 1 M. 50 Pf., 2. Pl. 1 W.

Hierzu eine Beilage.

Das VettfedernLager

Harry Unna in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund) gute neue
Bettfedern für 60 Pfg.
das Pfund, vorzüglich gute

Sorte für 1 M. 25 Pfg.,
Prima Halbdaunen nur 1
M. 60 Pfg. Verpackung zum
Koſtenpreis. Bei Abnahme von
50 Pfund 5 pCt. Rabatt.

Der Stolz
jeder tüchtigen Hausfrau iſt
und bleibt die Erzielung einer
gediegenen Glanz Plättwäſche.
Leicht und ſicher iſt letzteres zu
erreichen, wenn man die bis-
her als unerreicht daſtehende
Glanzſtärke v. Fritz Schulz
jun., Leipzig, zur Anwendung
bringt.
Amerik. Rrillank-glanzStärke

à Pak. 20 9.
Vorräthig faſt überall in den
beſſeren Colonialwaaren, Dro
gen und SeifenHandlungen.

Beim Ankauf achte man
genau auf die jedem Paket
aufgedruckte Firma
„„Fritz Schulz jun., Leipzig.

n n hhßähn
Echt Köſener Weiß-

und Weizen- Lagerbier
aus der Brauerei v. Gebr. Brückner
pro 100 VI. 9 I. 50 P.

excl. Glas
hat ſtets auf Lager und empfiehlt

Fr. Köke jun.,
Kötzſchen.

Etwaige Beſtellungen bitte abzu
geben Markt 34 im Laden.
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KriegE.

T W mJ 9à Eimer 30 Pf.
verkauft

R. Walther,
Hotel „zum goldenen Arm.“

Lohnfuhren
mit verdeckten und halbverdeckten
Wagen werden immer noch wie bisher

Um geneigten Zuſpruch

M. Unger,
Saalſtr. 13.

bittet

S Schützenhaus! S

von n 3 Uhr,
anzmuſik

bei vollbeſetztem Orcheſter.
Th. Böhmelt.
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Sonntag

den 29. April.
Merſeburger Kreisblatt

m
en

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Dome eingeleitet, zu welchem Herr Superintendent Pfeffer-Sracin die Predigt übernommen

hatte. Zwei Stunden ſpäter, um 8 Uhr, ver
ſammelten ſich die bis dahin eingetroffenen Theil
nehmer der Konferenz im Saale des Stadt-
ſchützenhauſes zu einer Beſprechung der Lage
„Wie haben wir der römiſchen Propa-
ganda entgegenzuwirken.“ Es hatten ſich
gegen 70 Perſonen eingefunden. Referent über
angeführtes Thema war Herr Prediger Cremer-
Weylhauſen, welcher, nachdem Herr Paſtor
SchollmeyerDingelſtädt die Verſammlung mit
einigen Begrüßungsworten eröffnet hatte, das
Wort zu einem eingehenden Vortrage ergriff.
Den Ausführungen des Referenten ſchloß ſich
eine lebhafte Debatte an, welche ſich beſonders mit
der Frage, was kann in der Einzelgemeinde
geſchehen, um der römiſchen Propagandazubegegnen,
beſchäftigte. Unter Mittheilung zahlreicher Beiſpiele
aus dem täglichen Leben wurden Hausbeſuche,
Anwendung entſprechender kirchlicher Disziplinar
ſtrafen u. A. als geeignete Mittel zum Zweck
empfohlen und nach allen Richtungen hin durch-
ſprochen und erläutert, worauf ſich kurz vor 11
Uhr die Verſammlung trennte.

n. [Auktion im ſtädtiſchen Leih-
hauſe.) Sonnabend den 5. Mai, von 9 Uhr
ab, findet im hieſigen ſtädtiſchen Leihhaus Auktion
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 401 bis
1000 ſtatt.

(7) Aus der Luppenaue, Dienſtag 17. April
Abends hätte auf dem Rittergute in Zöſchen, beim Amtmann
Helbig, leicht ein größerer Brand entſtehen können. Jm
erſten Stockwerk des Wohnhauſes bewahrt die Ehefrau des
Genannten in einer Stube ihre Bett und Federvorräthe
auf, und in dieſer Stube wurde am genannten Abende,
etwa gegen 9 Uhr zu einer Zeit, wo man dort Licht zu
ſehen nicht gewöhnt war ein heller Feuerſchein plötzlich
wahrgenommen. Amtmann Helbig von dieſer Wahrnehm-
ung in Kenntnitz geſetzt, begab ſich eilig in die betr. St ube
und fand hier ſeinen Vorrath an Betten bereits in Flammen.
Glücklicherweiſe war dieſer Brand frühzeitig genug bemerkt
worden auch war Hilfe gleich zur Hand, ſodaß ein weiteres
Umſichgreifen des Feuers verhütet werden konnte. Ueber
die Entſtehungsurſache fehlt bis jetzt jeder Anhalt.

Raßnitz. Dem Förſter in Raßnitz iſt
ſeitens der Königlichen Regierung in Merſeburg
die Genehmigung zum Tragen eines ihm vomJagdſchutzverein für die Ergreifung eines Wild

diebes verliehenen Ehrenhirſchfängers und auf
Antrag der Kommune Raßnitz die Genehmigung
zur Beaufſichtigung der Raßnitzer Auenfluren
und die Berechtigung zur Ausübung des Waffen-gebrauchs daſeleſt ertheilt worden.

Halle. Die Gegner der Oberpräſidialver-
ordnung über die Sonntagsruhe beabſichtigen
auf Sonntag den 6. Mai eine Provinzialver-
ſammlung nach Halle einzuberufen, zu der auch
der Reichstagsabgeordnete Herr Wölfel einge
laden werden ſoll.

Für die große und kleine Welt.

Charade.
Die Erſte bringt auf ſchwarzen Schwingen den Kranken

Troſt, den Müden Ruh,
Nur deckt ſie auch viel' böſe Thaten mehr als der guten,

ſchweigend zu.
Es geben Dir die beiden u am Tage meiſtens das

eleit,
Auf Deinen Wegen Dir zu folgen, ſiehſt Du ſie immer da

ereit;Doch ſenkt die Dämm'rung ſich hernieder dann ſchwinden

ſie im Augenblick,
Es bleibet bis zum nächſten e von ihnen keine Spur

zurück.
Das Ganze findeſt Du im Garten, in blauer Blüthen

doldenpracht,
Doch Giſt iſt's was darin verborgen, Dir gleißneriſch ent

gegenlacht.

Röſſelſprung.

Pa- ich trüb ges chern man könnt' auf

ſe- höhn und ſo ich Ber Bü-che

ne pier den vol- ten ſähſt doch Ach

in li mei O ſſcchein ler Mit ber

he Pein den letz- Du mal mir gehn

ger Dei- Pult auf Mo zum ter-

ſem ran lin er an wacht Lichte Du
nem Sgreunn die ge ben ſcſchienſt nacht dann

(Aus Göthes Fauſt, erſter Theil, erſter Akt, erſte Scene.)

Löſungen aus Nr. 32.
Charade. Blauſtrumpf.
Homonym. Altlas.
Logogryph. Welle, Wille, Wolle.

Richtige Löſungen von Borſtehendem
ſandten ein:

Charade. Geſchw. Stewich Aug. H.
Homonym. Friedr. Mehnert M. Schwarz Ge

ſchw. Stewich; Aug. H. F. Stephen.
Logogryph. F. u. E, Stephen A. Schön Ge

ſchw. Stewich Aug. H.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden ſich
in Merſeburg.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Rogate (29. April 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. Herr Conſiſtor, Rath Leuſchner.

Nachm. Herr Diaconus Armſtroff.

4

Beilage
zu Nr. 98.

Jm Anſchluß an den Vorm. Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Conſiſtor. Rath Leuſchner Anmeldung.Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonnageſculg.

Herr Conſiſtor.Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vorm. Herr Diac. Armſtroff.

Nachm. Herr Paſtor Teuchert.
Einſammlung der Kollekte für das rauhe Haus und

das Johannißſtift.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Fheater in Leipzig.
Neues Theater. Sonntag 29. April. Gaſtdar

ſtellung der Königl. preußiſchen Hofopernſängerin Angelina
Luger, vom Hoftheater zu Berlin. Der Prophet. Große
Oper mit Tanz in 4 Akten von Giacomo Meyerbeer. Fides

Angelinag Luger. Altes Theater: Der Bettel-
ſtudent. Operette.

Montag zum letzten Male: Der Bettelſtudent.
Operette.

Markt-Verichte.
Berlin 27. April. Weizen (gelber) April Mai 190,70

Sept. Oct. 194,50 ruhig.
Roggen. April Mai 141,20. MaiJuni 141,20. Sept

Oct. 145,75 beſſer.
Gerſte loco 120--200.
Hafer. April-Mai 126,
Spiritus loco 53,50. April Mai 53,20. Anguſt Septbr.

55,20 ſtill.
Rüböl loco 72,50 M. April-Mai 73, Septbr.Octbr.

71,50 Mk.
Breslau, 27. April. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per

April-Mai 51,70, p. Aug. Sept. 53,30, p. Sept. Oct. 53
Weizen p. April 185, Roggen p, April- Mai 138,00 p,
MaiJuni 138,00 p. Sept. Oct. 144,00. Rüböl loco p.
April-Mai 69, p. Sept.-Oct. 62,Magdeburg 27. April. LandWeizen 184--192 Mk.,
glatter engl. Weizen 174 182 Mk., Rauh Weizen 172-180
Mk. Roggen 130--146 Mk., ChevalierGerſte 142 166
Mk., Land Gerſte 140--150 Mk. Hafer 128 145 Mk.
per 10600 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 53,30--53,80 Mk.
veſ Leipzig 27. April. Spiritus loco 54,30 Mk. Geld

eſſer.

Viehmarkt. Berlin, 27. April. Es ſtanden
zum Verkauf: 98 Rinder, 736 Schweine, 607 Kälber, 567
Hammel. Von Rindern wurde etwa die Hälfte des Auf
triebes, beſtehend aus geringerer Qualität verkauft und je
nach Beſchaffenheit mit 42 52 M. per 180 Pfd. Schlacht
gew. bezahlt, Für Schweine laſſen ſich keine Preiſe notiren
da der Markt faſt ganz geſchäftslos verlief. Kälber verblie-
ben, trotz des verhältnißmäßig geringen Auftriebs bei mat
tem Geſchäft und bei den letzt erzielten gedrückten Preiſen.

Es wurde bezahlt für Ia 45 -50, für IIa 30--40 Pf.
per 1 Pfd. Schlachtgew. Hammel wurden gar nicht begehrt.

Meteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

T M. v U. 757 Wir 5 M.
Barometer Mill. 749,5 747,1Thermometer Celſius t 11,7 8,2Rel. Feuchtigkeit 79,1 78,4Bewölkung 1 4Wind 80 0Stär!e 8 8Niederſchläge 0,1 Tberm. mimm al 3,4

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter Nr. 117 die Firma

I. Nell Schaefer hierund als deren Jnhaber:
der Nadler Hugo Nell, und der Kaufmann Paul Schaefer

Jeder der beiden Geſellſchafter iſt zur ſelbſtſtändigen Vertretungeingetragen.
der Geſellſchaft berechtigt.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 23. April am 24. April 1883.
Merſeburg, den 24. April 1883.

Königliches Amts- Gericht III.
Augen graublau.

BekanntmachunWir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro April und

Mai er. zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Mai er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen executi
viſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg den 26. April 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der an Geiſtesſchwäche leidende Carl Eduard Sünden-

haufen aus Schönburg nbu
bei Goſeck, hat ſich am 22. d. Mts. heimlich entfernt.

Es wird erſucht, etwaige Kunde von ſeinem Verbleib hierher W
Perſonbeſchreibung: Alter 22 Jahre, Statur klein, Haare

Beſondere Kennzeichen: Narbe am linken Daumen. Be
kleidung: dunkler Rock, graue Hoſe und Weſte, buntes Vorhemd, leinenes
Unterhemd, dunkle Mütze.

Markröhlitz, den 26. April 883.

Kreis Naumburg zuletzt aufhältlich in Eulau

lond,

Der Amts Vorſteher.

Montag, den 30. d. Mts.
Keime Sitzung.

Meere den 27. April 1883.
e r Vorſteher der Stadtverordneten.

Krieg.
Verſammlung des kirchl. Vereins der gemeinde Altenburg

Holz Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſtere Sohkeuditz, auf dem Unterforſte
Dölauer Heide, Jagen 58 am Lieskauer Wege.

Montag, den 7. Mai, Vormittags 9 Uhr
Brennhölzer: ca. 150 rm kieferne Scheite und Knüppel,

250 rm Abraumreiſig,

von 10 Uhr ab
in der Kaiserhalle am Dienſtag 1. Mai Abends 8 Uhr. ca. 450 Kiefern mit 300 fm.

Tagesordnung: 1) Gceſchäftliches, 2) Verbreitung chriſtlicher Volks Sch
Der Vorstand.ſchriften 2c., 3) Erledigung des Fragekaſtens.

euditz, am 27. April 1883.
Königliche Oberförſterei.



Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug-

bau und ſonſtigen landwirthſchaftlichen
Maſchinen u. Geräthen nothwendigen
Hölzer werden in allen gangbaren
Dimenſionen angefertigt, u. halten
ſolche ſtets in trockner Waare vorräthig.

C. Düſenherg c Co.
Julinsmühle b. Einbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis
und franco.

Das Möbel- Magazin
von

G. Mänel,
Tiſchlermeiſter, We umarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Sperialität!
Echt böhm. Pettfedern,

hbillige Pekten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. LCVWindberg Nr. 7.
Kauf u,Bei Verkäufen, Aen

ſuchen beliebe man ſich an das Jnſe-
ratenbureau von Rudolf Moſſe,
Halle a/S., zu wenden, welches die

Abfaſſung derſelben in geeignet kurzer
Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie
Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder
Art abſolut koſtenfrei beſorgt.

Alle Sorten Arbeits-,
Wiſchtuch-, Strick- und
Damenkörbe, Markt-,
Hand und Tragkörbe,
Wäſchepuffs, Damen-
täſchchen, ſowie alle Arten
Korbwaaren empfiehlt ſehr
billig K. Leidel,

Sand 16 (Ecke d. Hirtenſtr.)
Reparaturen werden ſchnell

ſtens beſorgt.

000000100000
Arbeitsbücher

und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.
Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Ich habe mich in

Erfurtbei dem Landgericht und Amts
gericht als

Rechtsanraltniedergelaſſen. Mein Büreau be
findet ſich REimergasse 25.

Moßdorf,
Rechtsanwalt.

Meuſchauer Str. Aa
iſt die 1. Etage, 4 Stuben mit Zu-
behör zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen. Haupt.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Erneueru der Loose jur 2. Klaſſe 168. Lotterie

muß bis zum 4. Maß Abends 6 Uhr, bei Verlust des
Anrechts unter Vorzeigung der Looſe 1. Klaſſe geſchehen. Alle nicht
rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen ſofort
anderweit zu verkaufen.

Der än.röder.

Freiwilliger Feldverkauf.
Nächſten Montag den 30. April d. Js., Nachmittags

3 Uhr, ſoll im Köcke'ſchen Gaſthofe zu Trebnitz das dem Oeconom
Albert Schaaf gehörige, in Trebnitzer Flur belegene Feld von ca. 5 Mrg
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Der Beſitzer.

GaanZuckerfabrik Merſeburg.
Auf Vorſchlag des Landwirthſchaftlichen Vereins für

Merſeburg und Umgegend laden wir hierdurch die Jnter-
eſſenten der projektirten Zuckerfabriken Merſeburg und Dürren-
berg zu einer gemeinſamen Beſprechung am

3. Mai, Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof am Bahnhof Corbetha ein, und bitten
um recht zahlreichen Beſuch.

Das Comité der Zuckerfabrik Merſeburg.
Schavickert,

an
Roßmarkt 3. Wilhelm Wolf. Roßmarßkt 3.

Umzugshalber verkaufe ich angefangene Teppiche, Kissen,
Ecken, Sessel ete., ſowie angefangene Decken zu J be-
deutend herabgefetzten Preifen. Schuhe von M. 1,50O an.

F. SMerseburg, Bankgeschäft,
empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
n dem vuhe Dr. W Hites Tügenneiſmefnode,
durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugottſ

S Ehrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in S
S vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. S
S Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
S bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und

d

Se Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott] S

S Ehrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen S
Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

war woa Bunraujog o ar
Meine ſo beliebt gewordene, nicht durchſichtige, aber wirklich gehaltvolle

Ueberall als vorzüglich anerkannte
UVUniversal-Glycerin- Seife

empfehle für Jedermann als mildeſte, billigſt und für die Geſundheit der Haut zuträg-
lichſte Waſchſeife dieſelbe befeitigt bei längerer Anwendung alle Sommerſproſſen, Haut
ausſchläge, zu ſtarke Röthe der Haut und verleiht derſelben überhbupt größte Zartheit
und klare Weiſe, per Stück 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlich zum Waſchen für Kinder.
Nur ächt von der Fabrik vou H. P. Beyschlag in Augsburg.

Niederlage bei Guſtav Lots in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 4.

Ven! J Auf dem Kinderplatze. Ueun!
Dölle's weltherühmt. mechan. Runſtausſtellng.

G Reiſe um die Erde, in 3 Serien eingetheilt.
Serie 1 mit 50 Anſichten iſt ausgeſtellt und enthält Prachtvolle Reiſe

durch Jtalien, herrliche Anſichten aus Rom, Beſteigung des Montblane,
intereſſante Parthien aus der Schweiz, Frankreich Belgien und Holland.
Sämmtliche Anſichten ſind auf Glas photographirt und ſo plaſtiſch, der
Natur getreu aufgenommen, daß ſich der Beſchauer an Ort und Stelle ver
ſetzt glaubt, auch werden dieſelben dem Beſchauer mittels eines Rotations-
apparates vorgeführt und braucht man dabei ſeinen Platz nicht zu wechſeln.

Vitte, dieſes Geſchäft nicht mit einem Panorama zu verwechſeln, indem
dies das Einzige in dieſer Konſtruktion in ganz Deutſchland iſt.

Die Ausſtellung iſt täglich von Vormittags 10 Uhr bis Abends
10 Uhr geöffnet. Eintrittspreis à Perſon 30 Pf. Familienkarten für
4 Perſonen 1 M. Schulkinder 15 Pf.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein D. Dölle.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Wiehtig f. HKausfrauen.
Beſte u. billigſte

Waſchmittel
van Baerle's

Kernbleich-
Kaltwaſſer- Seife

in gepreßten Stücken à 35 Pf. p. Pfd.
Teigſeife (concentrirte Schmier-

ſeife) in Pfd.-Packeten à 30 Pf.
Bei Anwendung dieſer Seifen wird

die Wäſche blendend weiß, bleibt voll
ſtändig geruchlos und wird in keiner
Weiſe angegriffen. Alleinverkauf für
das Königreich Sachſen und nächſt
liegenden Bezirke

Aumann Cie., Leipzig.
Zu erhalten in den größeren Geſchäften.

500 M zahle ich dem der
beim Gebrauch v.

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekmt. od. aus d. Munde riecht.

Joh. George Kothe Nachf.,
Megt v dw dere ber

Jn Merſeburg zu haben bei PauMarckſcheffel.

Gutkochende Bohnen, Linſen,
geſch. Erbſen, grüne Erbſen
empfiehlt

Max Thiele.
Spalier-Latten

zu Stacket 2e. paſſend, verkauft
in jedem Quantum billigſt

Max Thiele.
Eis tüchtige Zimmergeſellen

finden dauernde Beſchäftigung beim
Zimmermeiſter W. Senf.

Theater.Zur bevorſtehenden Sommerſaiſon
werden für die Mitglieder noch ver
ſchiedene Logüs geſucht. Herrſchaften
welche ſolche abgeben wollen, werden
höflichſt erſucht, ſich bei mir melden
zu wollen.

Greuner, Zettelträger.

Karruſſel.
Heute Sonntag und folgende

Tage iſt mein

S Rarruſſel
am Thüringer Hof aufge-
ſtellt, und empfehle ich daſſelbe zur
freundlichen Benutzung.

Karl Pieritz.
Vorläufige Anzeige.
Beehre mich einem geehrten Pub-

likum von Merſeburg und Umgebung
ergebenſt anzuzeigen, daß ich demnächſt
mit meiner großen naturwiſſenſchaft-
lichen Ausſtellung hier eintreffen
werde. Die Ausſtellung beſteht aus
Mineralien, Naturalien
und paläontologischen
Gegenständen und wird
ſich im Tivoli befinden. Alles Nähere
ſpätere Annoncen und Placate.

Hochachtungsvoll

I. Menddle.
Jch mache nochmals darauf

aufmerkſam, daß das Betreten
des Bürgergartens von der Pro-
raenade aus, das Suchen der
Blumen und Pflanzen in dem-
ſelben, ſowie das Durchgehen
durch den hinteren Theil des
Bürgergartens ſtreng unterſagt iſt.
Mein Arbeiter Rolle hat Auf-
ſtrag, jedes Zuwiderhandeln gegen
dieſes Verbot zur Anzeige zu
bringen. Teuber. r
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